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dem ganzen Werke, das er in GotteS Namen angefangen
hatte, den Untergang drohete.

ES waren nämlich nach Wittenberg etliche unruhige,
störrische Geister gekommen, welche sich besonderer göttlicher
Offenbarungen rühmten, und darauf hin Alles gewaltsam
umkehren wollten. Zu diesen halte sich Doctor Karl¬
stadt, Luthers Amtögenosse, gesellt, und chatte einen Auf¬
ruhr angerichtet, wobei sie in die Kirchen einbrachen, und
hier die Bilder der Heiligen und Alles zerstörten, waS mit
dem päpstlichen Aberglauben zusammenhing. Sobald Luther
davon hörte, vergaß er der Reichsacht und aller seiner Ge¬
fahr, sehte sich zu Roß und eilte nach Wittenberg; an
seinen Kurfürsten schrieb er aber: «Ich komme gen Witten¬
berg in gar viel einem höhern Schuh, als des Kurfürsten.
Ich hab's auch nicht im Sinn, von E. Kurf. Gnaden Schuh
zu begehren. Ja, ich halt', ich wolle E. K. G. mehr schü¬
tzen, denn Sie mich schützen könnte. Dieser Sachen soll,
noch kann kein Schwert rathen und helfen. Gott muß sie
allein schaffen, ohne alles menschliche Sorgen und Zuthun.»
Und Gott gab denn auch Gnade, nicht allein, daß Luthern
kein Haar an seinem Leibe gekrümmt wurde, sondern auch,
daß er durch sein kräftig Wort allen Aufruhr für jetzt in
Wittenberg dampfte. Aber leider sollte wo anders des Auf¬
ruhrs noch Viel werden. Da war ein Mann Thomas
Münzer, Pfarrherr in Allstädt im Thüringischen, der
rühmte sich, daß er den heiligen Geist habe, und lehrete,
daß man nicht allein von des Papstes Joch sich befreien,
sondern auch alle menschliche Obrigkeit fortjagen müsse, denn
jeder Christ sei ein freier Mensch. Das gefiel nun inson¬
derheit den Bauern, die damals sehr hart durch die Fürsten
und Edelleute bedrückt wurden, über die Maaßen wohl, und
sie rotteten sich zu ihm in großen Haufen, plünderten, senge-
ten und brenneten überall, daß fast ganz Deutschland in Flam¬
men stand. Da hatte denn Luther genug zu thun, daß er
diesem Unfug mit dem Worte wehrete: «Jedermann sei Un¬
terthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat.» Aber eS
mußten am Ende doch die Fürsten das Beste thun mit dem
Schwert, weil die Bauern so gar nicht hören wollten; da ver¬
loren von diesen viele Tausende ihr Leben, und Münzer bekam
auch seinen Lohn und wurde mit mehreren feiner Spießgesellen
öffentlich hingerichtet. DaS geschah im Jahre 1525.

In demselben Jahre wollte Luther der Welt durch die
That zeigen, daß alle Mönchsgelübde Nichts seien, und nahm


